
.Josp[ Hpss(~lha('h: 

Einfluß der Mclkmethode anf den MilchHuß 
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.\us der Erkenntnis. daß die Melkgeschwindigkeit der Maschine 
mit ihrl'n viel' Zitwnucchel'll llur etwa so gl'Oß ist wic bei einem 
dlll'ehschnit,tlichcn H'Lllllmelkcr, dcr nur an zlI'ei Zitzen gleich· 
zeitig melken kann. hat man in dcn Kaehkriegsjahren versucht, 
durcll Erhöhung der J'ulszahl von normnlerweise 40-50 auf 
maximal 1:W-140 I'ulscn/min die Leistung der Melkmaschine zu 
pr höhen, Es \I'irrl dabei von EISE'IHEICH fl J über dcn erfolgreichen 
I';insatz einer neuen Maschine berichtet" mit der es möglieh sein 
soll, die l\[clkdauer auf drei bis viel' Minutell herabzu<1riicken. 

Neben diesel' mit ,.Schnellpulsmelken" bezeichneten Methode 
tauchte bald der Begriff des .. l<urzzeitmelkells" uuf. Hier wich 
man nicllt von der normalC'n Pulszahl ab, sondern veränderte das 
\'erhält,nis von Ruhe· 7.\1 S'lugtakt. WährelId man früher nur mit, 
dem Verhältnis von 1: I arbeitete, lI'ird beim 1< lll'zzcitmelken das 
Verhältnis auf 1 :2, 1::3 oeler sogar 1:4 erweitert, so daß dann eier 
Saugtakt doppelt, dreimal beziehungslIeise viermal so lange an
dauert wie eier Ruhetakt.. 

:\eben der schon zitierten Veröffentlichung von EISENIlEIcn [11 
liegt seit kurzem eine belgisehe Veröffentlichung 12] über den Ein
fluß der ?lIelkmet,llOden als Bericht übel' eine Vcrsuchsseric vor. 
,"uf diese \'erüffentliehung lI'ird im Zusammenhang mit den eigenen 
\' ersuchsergcbnissen weiter unten noch einzugelwn sein. An der 
Lehr- und Versuchsanstalt für Viehhnlt,ung der Landwirtschafts
kammer \Vestfnlen in Haus Düsse [:3J wurden Versuche mit der 
Met,hode' des Kurzzeitllleikens bei Melkmaschinen verschiedener 
Fabrikate gC'genüber den !\ormalmelkern durchgeführt. DilS EI" 
gebuis "ird "eitet' unten noch näher dargestellt. Intere'ssant ist, 
daß elit' lIIelkmaschineninclustrie in den üS.-\ dei' Entlricklnng des 
!( lll'zzeitmeikens ablehnend gegenübersteht. 

Das Ziel cler vorliegenden Untersuchung war festzustellen, ob die 
Heuen JIelkmetllOdc'n eine Erhöhung der MelkgeschwindigkC'it er
gehen. in welchem Ausmaß eine Beeinflussung möglich ist, und 
\leiche Methode. clas heißt lI'elche Kombination von Pulszahlund 
Pnlsl'crhältnis als optimal anzusprechen ist. Inwieweit eine EI" 
hölwng der Melkgeschwindigkeit und clamit eine Verkürzung der 
NIelkdauer sich arbeits\\'irtschaftlich auswirkt, soll hier nicht unter
sucht werelen. Es geht nur clamm, elie der Kuh a,m meisten zu· 
trägliche Melkmet,hode zu linelen. lI'obei angenommen werden 
darf. elaß es diejenige ist, hei der die Kuh den größten :Milehfluß 
hat. ohne daß sich dabei Euterschäden, ein Rückgang der Milch
leistung Oller ulIruhiges \'erhalten während des ~Ielkens feststelIPn 
lassei!. 

~[eth()dik der Lntt'I'sndIIIßg 

Es wurde mit 40; 50; 60 und 70 Pnlsen/min gearbeitet, außerdem 
1I'llI'de jell'eils das Pulsverhältnis von 1: 1. 1: 2. 1: 3 und 1: 4 uuter
sucht. Bei allen Versuchen lI'llrde ein Unterdruck von :{HO mm 
Hg-i:lällie - abgelesen in PUlllpennähe - eingehalten. AI\ der 
Zitze wirkte ein Unterdruck von :315 mm Hg-Säule. Alle Vcrsuche 
konnten mit derselben Melkmaschine d\ll'chgeführt "erden, ela ein 
elektl'Omagnet,isches Pulsstcuergerät die Änderung der :Melk
methode ohne Austausch oder Auswechseln von Melkmaschinen 
beziehungslIeise NIelkmaschinenteilen möglich machtel). Damit 
konnte der Einfluß unterschiedlicher Zitzengummiforlllen und 
GlImmigualität, sowie Milchll'itungsguerschnitte ausgeschaltet 
lI'erden. Für die Versllche II'llrde die in Bi lrl1 dargestellte Zitzen
gumllliforlll verwendet. Der geringste Querschnitt von Milch
leitungen betrug 50 llllll'. Damit "'lll'de eine t,hel)retische DUl'eh· 
laufrnenge von G.O bis 10.4 11m in in Abhängigkpit VOll l'ulstakt 
lind Pulsverhält.nis ermöglicht. Der l'ulsl{lll'VClll'crlauf konnte fiir 
alle I (j Melkrnethoclpn mit Hilfe elektromagnetischer Meßmcthoden 
graphisch dargestellt lI'ereien. Es lI'erden hier nur elie heielen Ex
treme (40/t und 7014), sowie eine der J\Ielklllethoden aus dem 

J) J){>r I,jt'ltl;t :\[f'!ott(' Lnndllli\:-il'llitll'tl (:JlllJJ[. l~iilll. :wi:111 di(':-;C'l' ~tl~lIt' für dip 
I"lItl'l':-;tiitzlillg der YPI':'HLl'lIe durl'h die l'nhprlT!ll'lldcn tl'('ilni:-;l'iIl'1l Eillril'h
tlllll!;l'1l !.:{'dallkt, 
~) Die -'[clklllf"l,hudcll wllrden folgelldl'l'lIlaßell gekCIlIlz,ekhllf't,: 40/1 hp,kll!t,t: 
Publ.ahi 40: PlIbverhültllis 1: I. 70/4 uedcutet: l'ubznhl 70; l)uls\,prhiilt,ni:-; 
1:4 
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mit,tleren Bereich (60/2) in elen 13 i I eI ern 2--4 wiedergegeben 2). Aus 
der Knmbination von vier versehiedenen Pulstaktenimin und viel' 
verschiedenen Pnlsverhältnissen ergeben sich 16 unterschieelliche 
lVIelklllet,llOclen. Gemessen wlIrde beim :Melken die Zeit. in der das 
lVIelkzeug an eier KlIh arbeitete (Anfangspunkt: Ende des Melk· 
zeugansetzens ; Bild punkt: Beginn eies Mel kzeugabnehmens). Diese 
Z"it wird im folgenden immer mit Melkclauer bezeichnet. Es wurde 
außerdem für jede Kuh rlie lVIiichmenge gemessen, so daß sich aus 
dcr Melkdauer und eier Milchmenge die Melkgesehwineligkeit in 
I Milc:h/min errechnen läßt. Die Melkgeschwindigkeit wurde lds 
wesentliches Kriterium zur Beurt,eilung der verschiedenen Melk· 
methoden herangezogen. Damit kann die Ilnterschiedliche Melk· 
daner zwischen den einzelnen Kühen oder im Laufe des Versuchs· 
zeitraumes, die auf nntcrschiedlicher Milchmenge beruht, weit
gehend ausgeschaltet werden. 

In einer Voruntersuchung mußte geklärt werden, welcher Zeit· 
nLum notllenelig ist, bis sich die Kühe au[ eine veränderte Melk-

Billt I: Zi1i<:elq;lIrnmlfol"lu, die h('1 allen \'(lrSlldl(~n v(,r\\"(~I)(I('t wurde 
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mC'thude ei ngeste llt habelI. Es hat sich gezeigt .. dall dic,s bereits 
rH1ch elrei bis vier Melkzeiten - s(· lbst. uc-i extremem \Vechsel von 
beispielsweise 40/1 n uf 70/4 -- der Fa.1I ist . Nach diesel' Zeit ist 
keine unregelmällige Veränderung elc-r i\'le lkgeschwindigkeit IIl c-hr 
festzustellen. Es ist dies insDfel'll erk lär lich. als "'ir bei unsercu 
Versuchen inIlIlt'r mit eier g lt' ieh ell Mellunasehine ,ubeitcn konn
ten. und die Änderung der i\fplkmethoc!c- durch einfac hes Um
sclmlten an e inem zentralen ~teuel'ungsgt'rät (B i I cl ii) für alle 
Pulsatoren g leichzeitig mög lich "al'. Die Melk methode konnte so
mit wüchent.lich gewechselt " 'erden. Nach einer Eingewöhnuugs
zeit, \'on jeweils neun i\Ielkzt'ikn wurdcn da,nll bei fiinf auft'in
anderfolgenden Melk7.eite n (jew'eils dl'ci Abeud- und z\\'t'i i\lorgt'n
melkwit,en) die MrsslIngrn vOI'genornllwl1. Die (iesallltclnuer de i' 
Versuehe konnte somit a uf JO \V(lellen beschränkt, werden. Dito 
eiuzehlen Melkmet,hoden wurden in folgender Hpihenfulge unter
sucht: 40/:3, 40/4. 50/4, (;0 /4, 70;4. 70/:3. ,0/2, 70/1. HO/ L GO/ 1,;)O/2, 
GO/:3. 00/:3, 60/2, 40/2, 401 I. 

Es st,anclen fiir die Vel'slIeh{'. die sr·hwal'zhuntc Herde des V('I'
suc:hsgutes Bangert mit 29 Kiihen 7.\11' \'el'fiigllng. Ein T ri l der 
Kiilw mußt,e jed uch innerlmlu clc-s V('rs lIl'hszpitmumes truek{'n
"estellt werden. ein andcrer Teil kam {'rst einige Woehen nach dem 
Anlaufen der Versuehe nach dem Abkalben ~ipder zlIr Herde. so 
daß nur für Iü Kiihc dic !llesSllngen vullständig fiir alk i\lelk
methoden vorliegcn. Nur diese ]() Kiilw wurd e ll auch in die ,\U 8-
wertung einbezogen. Die VerSllelw wurden in c1c-n Monaten JanU1ll' 
bis April 19GI. [I.lso während dpr \\'interf lltterperiode. dlll't' h
geführt. Die Küh e w'urd{,11 iln La 11 fstldI geha ltcn IInel im l\Ie lk sta nel 
gemo lken. Dic Elltel' wurelen dur(:h .-\]' '''asr-IH'n mit einer von 

Bilu (): HIl:-i 111 deli l i lllcr!';III'IIIIIIg'r-1I IJt'lIutzh\ Mt.·Ili.l.t·lIt; 

lk r Zug allf da.s Bult· /, kalln wiihrcnd (ks i\lPlkf'lts illdiddllpll durch }'rd ... ·r· 
\'on;pallllllll g IIlId Aufll;iIH!11I1).! l'ingl':-itl'llt ,,".-nlt'lI 
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Warrnll'1lsspr (4ii - r;(J" C) clul'chHussenen .-\utowa.schbül'ste \'(11'

[,c-I'citet. Das Ausmclken mit eier Maschine wurde durch Verstellen 
eies (:ewichtes beziehllngsw'eise des Zuges. mit elcm Ch1S Melkzeug 
allf das Euter w·irkt. e rl'eieht (B i I d G). Das Euter wurde lediglich 
kuntrulliert. ohne daß von Hand nachgemolken wurde. Die J\'lilch
menge je Mello~e it im Durehsehnitt der gesamten Herde und für 
die' fünf JVlpssungen jeder !VIelklllet,hode geht a llS rlel' Tafel 1 
Iwrvol'. 

Die dUI'C'hsehnittliehc Milehmenge je Kuh ulld Melkung wies in 
elen c-rsten vierzehn Versuchswochen - <1bgesehen von der achtcn 
Woche. in der sie re lativ hoch wal' - kei ne g rößeren Schwankun
gen ,wf, die pi ne Beeint.rächtigung der Versuche erwarten ließen. 
J n den letzten zwei Wochen ist sie a llerdings in folge Umstellung 
zur Fl'iihja hrsf iitterung abgefallen. Diese beiden Wocheu wurden 
tl'ot.zdem mit, in die Au swertung einbezogen. weil sich im Laufe 
der Aus\\'ert.ung gezeigt hat, daß, bei dem festgestellten mittleren 
Niveau der Milch leistu ng. die Milchmenge die Melkgeschwindig
keit. a ls wesen tlichem Kriterium zur Beurteilnng der Melk
mcthoden, nicht signifikant beeillAlIßt . 

. \uswcrtullg der lilltersut'hullgser~ebllisst, 

Dip fünf Messungen der Melkgesehwindigkeit je Kuh lind Melk 
meth ode \\'urden zu einer Zahl gemittelt. Aus diesen Mittelwerten 
je Kllh und aus den Mittelwerten fiir alle Versuehskiihe bei den 
e inzelnen Melkmethodeu lassen sieh aber noch nicht uhne wciteres 
;\ussagcn über den EinAuß der lVIelkmethoden herleiten. Es muß 
dabei berücksichtigt werden. daß die Melkgeschwindigkeit . selbst 
bei gleicher Melkmethode. bei <1 11en Kühen mehr uder weniger vun 
Melkzeit zu Melkzeit schwanken kann. Es bestehen ferner bei der 
gleichen Melkmethocle wesentliche Unterschiede zwischen elen 
einzelnen Kühen nicht nur in der abso luten Höhe der Melk
geseh\\'illdigkeit, sondern a uch in der Schwankungsbreite. Die 
gemessenen Unterschiede bei den einze l lien Melkmet,hoden wurden 
daher mit, Hilfe einer Varianzanalyse') auf ihre Bedeutung gegen
ühel' den so nstigen zufälligen Strellllngen hin nntersucht. Es wurde 

Tllfd 1: illelkmethodc und lUilchmcnge je Kuh 

Versuehs- i Melkrnethode l Milch menge 
woche je Kuh [I] 

1 40/3 5,45 
2 4°/4 5,67 
:3 :;0/4 5,82 
4 ßO/4 G,5R 
5 70/4 G,70 
6 70/:3 5,66 
7 70/2 5,4 1 
8 70/1 6,OJ 
9 \lO/J 5,82 

10 GOI 1 5,84 
J\ 

I 

:;0/2 

I 
5,52 

12 ~)0/3 G,55 
1:3 00/3 G,26 
14 (l°/2 ;3,31 
15 40/2 

, 
4,85 

16 4°/ 1 i 4,82 
I 

dabei VUI' allem dcr F-Tpst zur Beantwortung der gestt' llten Fragen 
hcrangezogen. D,~bei wurde in der Regcl die durch die Melk
rrlC'thuden verursachte und die individuelle Varianz der einzelnen 
\'el'suchsküh~ gegen e1i t' durch Zufallsursachen bedingte Varianz 
get.estet.. Zur Beurteilung, welche dpr JG Melk methoden signifikantc 
Unterschiede gegenüber den übrigen Methoden a ufweist, wurde 
auch der multiple t-Test angewandt. Im weiteren Verlauf der Aus
wertung wurden die Hl Versuehskühe nueh in Gruppen unterteilt 
nach verschit'denen Merkmalen (Anz,.hl der Kälber. Laktations
stand. Mil chmenge, Melkzeit, Melkgeschwindigkeit), von denen 
a ngenommen werden kunnte, daß s ie in irgendeiner \\Teise dic 
Melkgeschwindigkeit beeinAusHen oder alleh auf veränderte Melk· 
methoden nntel'schiedlic: h reagieren. 

1n T'1fcl 2 sind zuerst die Mittelwerte aus den fünf Messungen 
der M,elkgesehwindigkeit [Ilmin] je Kuh und Melk methode an
gegeben. Betrachtet man nm die Mittelwert.e für die Melkgesehwin-

:1) Dir stati s ti ~chc Hcarhcit.ung dl's )ratcrii\l~ e rfolgte nach deli i\lel.hCldf' 1l wie 
~il' ill l\LllDIL\ l>fsc'l lricbcII werden [-I]. 
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'l'a(1'1 :!: :l1t'lkgl'SI'hll'illdigkl'it li / mini 

Mittelwert Sch wankungs-
Kuh -:\'r. Mel kmethodc a lle l' IV[elk- breite bei den 

methoden Melk-
40/ I 140/2 140/3 140/41 50/1 1 50/2 1 50/3 1 50/4 60jl I 60/2 1 60/3 ; 60/4 70/ I 170/2 : 70/3 ~ 70/4 je Kuh methoden 

I 

1, 12 11,03 1.04 1 l.lü I,H) I 0.82 ! O,!l7 I I,45 48 l.17 1,42 1,15 l.ö9 I, .1 :3

1 

1.:31 1 1, I :1 1,27 1.18 0,~2 - 1.59 
57 O,I)!) , 1,24 1,41 1,36 I,:{:{ 1,:37 1.24 1.13 1,.{5 l.08 1,13 1 1.24 1.:)0 1I ,~4 I , ~:{ I ,~~ 1,28 0,99-1 ,53 
58 1,04' 1,03 1.24 l.28 1,:32, 1,10 1.22 1.13 1,51 1,07 1.11 1.17 1.34 l,iJ I 1 1.21 , l. iJ;) 1,24 1,0:3-1,55 
50 0,87 0,80 O.RR 0,96 1,09 1,07 1,20 0,82 1.05 1,04 , 1.06 1.02 0,94 0 ,8!} , 1.04 \ 1.20 1,00 0,~0-1,20 

6:3 1,22 1.24 1.10 1.2:3 1.56

1 

1.58 1,80 1,4:3 1,71 1,50 1,72 1,:33 1'5:3 1 1.27 1,26 1.38 1.43 1,10-1.80 
7.5 1,18 1.27 0.96 1, 12 1.47 1,77 I,n 1.4:) 1.55 1.6;j 1,53 1,15 1,46 1,6:3 1,25 1.51 1,42 0,1)6-1,77 
79 1,i'i:3 1,56 1,52 ' 1.36 1,82 1.4:'> 1.74 1.4\) 1.53 1,i'i2 1,6ö 1.55 l.!i6 1.44 1,54 1,36-1.82 
81 1,18 1,06 1.27 1,:36 1,46 1.:31 ' 1.27 1.50 1.:>4 1.26 1.58 1.27 1.60 1,46 1,:37 1,75 1,39 1,06-1,76 
86 0,66 0,68 ' 1.02 1,04 

1.41 11.54 

0,8:3 O,IJ] 0 .76 (U)6 0 ,94 0.82 , 0.82 0,9R O.8R 0.02 I.lO 0.97 
I,i'i:{ 1 1.:35 1,38 1.62 

0,R9 0,66- 1,10 
9:3 L31 1,24 1,19 1,25 \,59 , 1.44 1,48 1,4:{ 1,56 , I,4H 1.40 1,:30 1,41 1.19 -1.62 
fl7 1,04 1,28 1,06 1.27 l.I1 1.42 1.22 1,41 1,12 
98 0.94 1.14 O,!)4 1,10 1.13 I , IO 1,07 0.90 1,:31 
99 1,18 1,46 , 1,64 1,69 1.6!) 1,66 1,64 1.33 I,SO 

100 1,62 1.69 1,82 1,66 UlO 1,9\) 1,8.5 1,:30 I.RI 
101 1,68 1,76 1.59 1,64 2.26 I,S:{ 11'75 \.ö2 1,8 I 
102 1,:31 1.3;) 1.25 1,:~4 1,69 1.70 lAS 1046 1.49 

Mittelwcrt deI ! , 

H erde je nach 1.17 1,2:3 1,24 1.30 1,43 1,45'1,41 \.30 1,46 
Melkmethode 

Sehwa nkungs- 0,66 , 0,68 O.RR 0.96 O, R:~ O,HI 0'76 1 0,S2 0,94 
breite bei 

IJl8 11,76 I 1~2 I I~!J 
- -- -

den Kiihen 2, 26 1,99 1,85 1.59 \.81 

digkeit je Kuh im Vergleich zu den folgenden Mittelwerten fiir die 
ganze H erde, so muß man zunächst eine größere Schwankungs
breite hei den Kiihen (individuelle Va ria bilitä t) gegeniiber der
jenigen bei den ~[elkl1lethoden (Versuehsfalltoren) feststellen. Die 
Variall7.ana lyse ergibt das glei!'he Bild (T a fe l 3). 

Talel il: \'arianztalll'lIc lür dit· illt'lkgl'sclmindigkcit, 

FG 
1 

SQ. i 
MQ, J F 

I 

Melkmethoclen 15 2,0 

I 
0,1333 

\ 

5,77 
Kühe 15 14,S 0,9866 42,71 
Fehler 225 ;},2 0,0231 

1 

Gesamt, 
i 255 

1 
22,0 

1 
I 
I 

Der F-Test zeigt höchst signifikante Unterschiede für die cin~elnen 
Kiihe, aber a uch lIoeh hoch signifikante Un terschiede für den 
Einfluß des Versuchsfaktors .. i\Ielkmethode". 

Nun ist zu klä ren. welche der \(i untersuchten Melkmethoden die 
günst.igste ist. Aus den Mittelwerteu der H erde je naeh Melk
method(' (Tafel 2) ist. dies nicht ohne weiteres abzuleiten. Tmmer
hin läßt sich a us den Zah len feststellen. da ß dei' Rhy thmus VOll 

40 Pulsenimin offensichtlich außerhalb des optimllieu Bereiches 
liegt. Bei diesel' Puls~ahl ist da,her mit zunehmeuder Verlä ugerung 
des :-iaugtaktes noeh eine Erhöhun~ der Melkgesehwindigkeit ge
geben, wä hrend bei den hö heren I'ulsza hlen die Mel kgeHch\l'indig
keit mit dei' Ausdehnung des :-;uugtaktes nachläßt. Ein e Ausnahme 
bildet da bei nur die Methode 70/4. wo aus unerklä rlichen Griinden 
bei der Au sdehnung ri es :-laugtaktes die Melkgeschwindigkeit bei 
dpr Melll'za hl der Küh t' und damit im Gesamtmittc l steigt. Ein 
Einfluß durch Verä nderung in der Versuch sanstellung oder ein 
störender E influß a llf den VerHll!'hsablauf war nicht fest~ lI ste li e ll. 

Da eine Wiederholung dieses Versllchsabsehnittes jedoch nieht 
mehr möglieh wa r lind \I"e il nach der schon ~ itiert.e n Untersuehuug 
von PETIT und I'\I CO LAU S [:!] bei Puls:lahlen von 70 nll(l 90 in 
Kombination mit. einem \I"eiten Pulsverhält.nis De pressionen der 
jolilchleistung festgestellt wurden, erschien es not.wendig, die ~[p
thode 70/4 a uszuldammern lind erst dureh einen weiteren VerSlI ch 
den Einfluß hoher Pulsza hl in Kombination mi t ein t'm \I'eiten 
Pulsverhä ltnis von 1:3 uml 1:4 auf dip .\felkgeschwinclig kt' it und 
die i\']ilchleistung fes t,zu stellen. 

I~s läßt sich >tueh feststellcn. daß es abwegig wäre, e in e Melk
methode als optimal hinzustellen, vielmehr zeigt sieh naoh den 
bisherig(·n Untersuchungen ein Bereich VOll GO- 70 P ulsen bei 

Landtrrhni~!'Il(' II'ors(,hlll1g I:! (I !Hi~) H. ~ 

1.4:3 11.51 11.22 1.40 1.47 11.41 !1,27 1,29 1,04-l.öI 
1.0:{ 1,11 0,!)8 0.R7 1,23 1,22 1.28 1.0S 0,87- 1.31 
I.S7 1,:30, 1,76 2.15 11.70 I,n 1,57 \ ,64 1,18 -2, J;i 

1.91 I.öl 1.27 1,75 l.!iR 11'67 11.72 1,68 1,27 - um 
I,D5 1,92

1
1,61 I,S7 1,77 I.S6 2.2:1 I,R2 1,52-2,26 

1.44 1.;'50 1,54 U6 1.42 1,54 I.4R 1,46 1.25 -1.70 

I,;{f) 1. :36 1.28 104:3 1,36 1,:38 ! IA9 1,36 

0.S2 0'82 1 0.9~ 0.88 0,82 0,97 0,97 0,89 0.66-2.26 

, 1.!Ji'i 1 1~ 95 1:76 
' - -- - , - -

2,15 i 1,77
1

1,86 12,23 1.82 

ein em P ul sverhältnis von I: 1. I::! und I : :1 , den man ohne wesent
liehe Untersehiede als optimal bC'l.eielJllen kann . Die Melkge
schwilldigkeit variiert bei den genannten neun Melkmethoden nur 
von 1.3fi- IAG I/ min, während für allt' lfi Met,hoden eine :-Iehll'a n
kungsbreite von 1,17-1.491/minl't'stwstellen ist. 

:-IteIlt ma n (],tgegeu für jede einzelne Kuh die bes te Methode fest 
(ohne Berücksichtigung von Methode 70/4 a us den oben erwähn
tell (iriinden). so kann man ft'ststellen, daß neun Küh e ihr Opti
mum hei der Pllisza hl 50 haben , da\'on zwei bei !iO/1. jeweils drei 
hei GO/2 lind 50/:3 und eine bei 50/4. Pulszahl GO ist bei drei Kiihen 
das individuelle Optimum, und zwar fiir zwei bei 60/1 und eine bei 
no/3. J eweil s zwei Kiihe h<1tten ihr Optimum bei 70jIlInd 70/:3; eint' 
bei 70/2. 

Der multiple t-Test (Tafel 4) unterstreicht diese Allssagen g'1I1:l 
deutlieh . Gegenüber den Methodell HO/ I , 50/2, 50/ 1, 70/ I, die an der 
~LJitze der g a ngfolge stehen. zeigen die w[elkmethoden mit den 
l'ulsznhlen 40 eine signifikant beziehllngsweise hochsignifikant ge
ringere Melkgeschwindigkeit. während die Methoden mit de m Puls
\·t'rhältnis I: 4 gerade a n der :-lignifika-nzschwelle s tehen. Die Melk
methuden mit den Pulszahlen GO lind 70 und einem l'uls verhä ltnis 
von I: 2 uml I: 3 bilde n den Übergang von dcn optima len ll[e
thnden zu deli s ignifikant schlechteren Melkmethoden. Es ist 
jedenfalls nach den bisherigen Untersuchungen :llI sagen, daß eine 
Erhöhung der PlIlszl1hl iiber (iO-70 Pulsc/min und eine Aus
dehnung des :-;a ugta l\tes iiber 1:2 hinaus keine Verbesserung der 
Melkmethode da rstellt . Eine Erhöhung der Pul szahl a uf min
destens 50 Pulse/min bei Melkmaschinen, die heute noch mit Puls
~ahlen z\I'ischen 40 lind 50 arbeiten , kann nach dem VersnC'hs
ergebnis empfohlen werden. 

Fiir die starke Streuung der Melkgesch\l"indigkt'it ~wisch en den 
Kiihen werden in der H auptsache erbliche Veranlagungen gelte nd 
gemacht. Zweifellos g ibt es aber au ch eine Reih e von anderen 
Falltüren. die eine Beeinflussung der Melkgeschwindigkeit ver
lIIuten lussen . ~o wä re es na,heliegend , daß die iV[il chm enge (die von 
Kuh ZII Kuh a her a,ueh inn erhalb einer Laktation schwankt) und 
das Alter der Küh e (weil damit eine Veränderung des Euters ver
bunden ist) in Beziehung zur Melkgeschll'indigkeit stehen. Es 
wurde versu cht. dureh Gruppenbildung diesen Faktoren naeh
zugehen. um schließlich Z\I sehen, ob bestimmte Gruppenmerkma le 
auch wiederum besondere Beziehungen zum Einfluß der Melk 
methode haben (Taf e'l ;j) . 

[)ie Parallelität. zwischen Mil chmenge lind Lakta tionsst a.nd ist 
selbst.verständlich und beda rf keiner nä heren Erlä uterung. Eigen
artig ist. jedoch zunächst das Verha lten dieser beiden F aktoren 
zur Melkgeschwindigkeit . E s \I'urde daher eine Varittnza.mtI,vse für 
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Tulel 4: iUultiJller t-Tllst tür (He iUelkgeschwindigkeit. 
(ohne Mclkmethode 70/4) 

Melk· x 
mcthode [1/minJ 50/2 fiO/I I 70/1 I fiO/3 I 60/2 I 70j:l 

60/1 1,46 0,01 0,03 0.03 I 0,05 Om 0,08 
50/2 1,45 - 0,02 0,02 0.04 0.06 0,07 
50/1 1,4:3 - 0.00 I 0,02 0,04 O,Ofi 
70/1 1,43 - 0.02 0.04 0,05 
50/3 1,41 - 0,02 0.0:3 
60/2 1,39 - 0.01 
70/3 1,38 -

70/2 1,36 
60/3 1,36 
50/4 1,30 
40/4 1,30 
60/4 1,28 
40/3 1,24 
40/2 1,23 

I 40/1 1, 17 I I I 

. ) = si~ninka llt.c r U Jlterschicd ~ •• ) = hothsignifik .. nl.cr l:ntrHwlliecJ 

die Melkgeschwindig keit, in Abhäniggkeit von der Melkmethode 
lind der Milchmenge beziehungsweise dem LRktationsstand durch· 
geführt . Hierbei hat sich gezeigt, daß die Milchmenge keinen 
signifikanten, der Laktat ionsstf~nd überhaupt keinen Einfluß 
neben dem Versuchsfaktor .. Melkmethode" a uf die Melkgeschwin. 
digkeit hat. Die in T a fe l 5 a uftretcnde eigenartigc Beziehung 
dieser beiden F rtktoren znr Melkgeschwindigkeit kann somit a ls 
rein zufällig a.ngcsehen werden. Anders ist es mit den beiden 
übrigen Fa.ktoren, dem Alter der Küh e, ausged rü ckt durch die 
Kälberzahl, und der Melkdauer. Hier sind gleichsinnige Beziehun · 
gen zur Melkgeschwindigkeit folgender Art festwstellen; J e älter 
die Kühe, um so größer die Melkdauer, und um so geringer die 
Melkgeschwindigkeit. Nachdem sich a uch in der Varianzana lyse 
diese beiden Faktoren als hochsignifikant erwiesen haben, wurden 
die getesteten Kühe jeweils nach den Kriterien K ä lberzahl und 
Melkdauer in drei Gruppen aufgeteilt und erneut mit Hilfe der 
Varianzanalyse der Einfluß der Melkmethoden gegenüber der 
individuellen Variabilität in jeder einzelnen Gruppe geprüft. So· 
wohl für die Gruppierung nach der Kälberza hl (I K a lb; 2-4 Käl· 
bcr; mehr als 4 Kälber) wie auch nach der Melkdauer (unter 
:3,5 min; 3,5-5 ruin; über 5 mini hat sich der Einfluß der Melk· 
methoden jeweils in allen drei Gruppen a ls hochsignifikant er· 
wiesen. Die weitere Analyse hat gezeigt. daß auch hier der optima le 
Bereich für alle Gruppen gleich ist und die oben schon hera us· 
gestellten Pulszahlen und Pulsverhältnissc umfaßt. Auf eine 
nähere Ausführung wird hier verzichtet. 

Es soll hier jedoch noch etwas nähcr auf die Ergc bnisse der oben 
zitierten deutschen und bclgischen Untersuchung eingega ngen 

Tafel ;'): ~Ielkgeschwindigkeit und einige EinßuOfaktoren 

Melk· Milch· Laktations· I Alter der Melkda uer 
gcschwin. menge 

digkeit 
stand Kühe 

[1/minJ [I /Kuh] [Wochen]') [Kälberzahl] [ntin /Kuh 1 

unter 1,20 4,9 23 4,.') 4,82 
1,20-1,50 6,2 13 4,0 4,64 
über 1.50 4,8 22 1.5 3.01 

1') ßci Regin", der Versuche 
---- -- --

Tafel 6: Jlelkmaschincn- rcrgleichsversuchc 
nach [3J 

Mclk· Milch· Melk· ~ach· 
Melkmethode I dauer nlenge geschwin. gemelk 

I 
digkeit 

[minJ [kg] rkg/minJ [ccm] 

Normalmelker 5,09 7,4 1,46 153 
Kurzzeitmelker 5,15 7,7 1,49 14!l 
~ormalmelker 5,37 8,2 1,53 188 
Zeitsparmelker 5,:34 8,3 1,55 172 

IHi 

I 

Differenz zu 
70/2 60/3 I 50/4 I 40/4 I 60/4 I 40/3 I 40/2 40/ 1 

0,10 0,10 0,16 0.16 0,18*) 0,22**) 0,23**) 0,29**) 
0,09 0,09 0,15 0.15 0.17*) 0,21*) 0,22**) 0,28**) 
0,07 0,07 0,13 0.13 0,15 0,19*) 0,20*) 0,26**) 
0,07 0,07 0, 13 0.13 0.15 0,19*) 0,20*) 0,26**) 
0,05 0,05 O.ll O.ll 0,13 0,17*) 0,18*) 0,24**) 
0,03 0,03 0,09 0.09 0. II 0,15 0,16 0,22**) 
0,02 0,02 0,08 0.08 0,10 0,14 0,15 0,2 1*) 

- 0.00 0.06 0.06 0,08 0,12 0,13 0,19*) 
-- 0,06 0.06 0,08 0,12 0,13 0,19*) 

- 0.00 0,02 0,06 0,07 0,13 
-

I 

0,02 0,06 0,07 0,13 
~ 

I 

- 0.04 0,05 O,ll 

I 
.. - 0,01 0.07 

i 
- 0,06 

-, I 

werden. In Haus Düsse wurden bei einem Versuch sechs Kühe 
jeweils vier Mclkzeiten mit einem Normalmelker (44 Puls· 
takte/mini , anschließend jeweils sechs Melkzeiten mit einem Kurz· 
zeitmelker eier gleichen Firma (52 Pulstakte/min) gemolken. Da· 
nach wurden dieselben Kühe jeweils vier Melkzeiten mit einem 
weiteren KOl'malmelkl,r (44 Pulstakte/min) und einem Zeitspur· 
melker der gleichen Firma (52 Pulstakte/min) gemolken. Kurzzeit· 
melker beziehungsweise Zeitsparmelker unterscheiden sieh außer 
in der geringfügigen Erhöhung der Pulstakte/min noch im Ver· 
hältnis von Entlastungs· zu Saugtakt. Während beim Normal· 
melker ein Pulsverhältnis von I; I vorlag, haben Kurzzeit· bE" 
ziehungsweise Zeitsparmelker einen verlängerten Suugtakt (I :4). 
Die Durchschnittswerte der jeweils vier beziehungsweise sechs 
Melkzeiten aller sechs Versuchskühe werden in Tafel 6 für dic 
vier verschiedenen Versuchsabschnitte wiedergegeben. 

Gegenüber den Normalmelkern haben die intensiveren Melk· 
methoden eine Erhöhung der Melkgeschwindigkeit von 1-2% 
erbracht. Die Zunahme der Melkgeschwindigkeit vom ersten bis 
zum vierten Versuchsabschnitt wie auch zwischen Normal· und 
Kurzzeitmelkern kann mit der Steigerung der Milchmenge in Ver· 
bindung gebracht werden. HAPp [4J hat nämlich anhand umfang· 
reichen Tiermaterials eine solche Parallelität zwischen Milchmenge 
lind Melkgeschwindigkeit nachweisen können. Diese Korrelation 
zwischen Milchmenge und Melkgeschwindigkeit scheint in Wider· 
spruch mit den eigenen Ergebnissen zu stehen, wo keine Korrela· 
tion festgestellt wurde. Es ist. jcdoch zu bedenken, daß bei unseren 
VerSlIchen eine mittlere Milchlcistung von 10-12 kg pro Kuh und 
Tag zugrundeliegt, während in den Versuchen von Haus Düsse 
lind in der Untersuchung von HAPp die Milchleistung über 14 kg 
pro Kuh und Tag gel!:gcn hat. Es ist durchaus einleuchtend, daß 
in diesem Bereich der höheren Milchleistung eine Korrelation 
zwischen Milehmenge und Mclkgeschwindigkeit zustande kommt. 

P ETIT und NICOLAUS [2J huben in ähnlicher Weise wie wir eillc 
Untersuchung a ngelegt zur Ermittlung der optimalen Melk· 
methodc. Dabei wurde mit fünf verschiedenen Pulszahlen (20; 35 ; 
fiO; 70 und 90) und drei verschiedenen Pulsverhältnissen (I : I; 
I ; 2 und I ; 3) gearbeitd. Bei diesen Versuchen wurde insbesondere 
RIICh der Milchfluß innerhalb der gesamten Melkdauer in Perioden 
von 30 Sekunden festgestellt. Durch die Art dcr Versuchsanstei· 
lung und der Auswertung wurde hier versucht, auch eine Aussage 
iiber den Einfluß der Melkmethoden auf die Milchleistung zu geben . 
Dabei ka nn zusammenfassend folgendes festgestellt werden; Im 
Vergleich ZlIr Standa rdmethode (50 Pulse, Verhältnis I: I) brachten 
dic Methoden 20/ 1, 3511 und 20/3 eine unt 10% längere Melkduuer. 
K eine Verä nderung gegenübcr 50/ 1 zeigten die Methoden 20/2, 
35/2 und 35/3. Eine Verkürzung der Melkdauer um 10% brachten 
die Methoden 70/1, 50/2, 90/2, ;30/3, 70/3 und 90/3, während die 
Methoden 90/ 1 und 70/2 einc Verkürzung um 20 % ergaben. 

Bei den Methoden 20/1, 70/ 1, 90/1, 35/2. 70/2 und 90/2, sowie bei 
allen Methoden mit dcm ]>ulsverhältnis 1 ; :3 ist ein deutlichei' 
Abfall gegenüber der Milchleistung bei der Standardmethode 50/1 
zu verzeichnen, besonders stark ist dieser Abfall für die Pulszahlen 
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90. Aus dieser Untersuchung ergibt sich unter Berücksichtigung 
des Einflusses auf die Milehleistung cin viel engcrer Bereich der 
optimalen Melkmethodcn. 

Aus den eigenen bisherigen Untersuchungen und unter kritischcr 
Berücksichtigung der vorhandcnen Literatur über andere Versuche 
auf die~em Gebiet läßt sich folgendes feststellen : 

I. Eine Steigerung der Puls7,ahl iiber 60 bis maximal 70 Pulse/min 
bringt keine signifikante Erhöhung der Melkgeschwindigkeit 
und damit keine Verkürzung der Melkdauer. 

2. Pulszahlen unter 50/min ergeben eine unerwünschte Verlän
gerung der Melkdauer, die nur durch Ausdehnung des Saug
taktes bis auf das Verhä ltnis 1:4 teilweise wieder wettgemacht 
werd(,n kann. 

:1. ~ach einer belgischen Untersuchung bringen Pulszahlen von 
70 uud 90 und ein Pulsverhältnis von 1::3 merkliche Ertrags
depressionen für die Milchleistung (dM Pulsverhältnis 1 : 4 wurde 
in diese Untersuchung nicht mit einbezogen) . 

~usamlllcnfasSllng 

Es wurden aus einer H erne von schwarzbuntem Niederungsvieh 
H\ Kühe über eine Dauer von lG Wochen mit lG verschiedenen 
Melkmethoden (Pulszahlen : 40; 50; 60; 70, - Pulsverhältnis : 1: 1; 
I: 2; 1: 3; 1 :4) gemolken und der Einfluß der Melkmethoden auf 
den MilchAuß festgestellt. 

Neben der großen Streuung der Melkleistung von Kuh zu Kuh. 
die - uhgesehen von erblicher Veranlagung - in Beziehung zum 
Alter der Kühe und der Melkdauer, jedoch in keiner Beziehung 
zur l\'1ilcllmenge und dem Laktationsstand steht, konnte mit Hilfe 
der Varianzanalyse ein signifikante r Einfluß der angewa ndten 
unterschiedlichen Melk methoden a uf die Melklcistung festges tellt 
werden. 

Die Ver~uche wurden jedoch nur an einer H erde von schwarz
buntem Niederungsvieh mit durchschnittlicher Milchleistung 
durchgeführt. Es wird in weiteren Versuchen erst noch zu prüfen 
se in, ob die Ergebnisse auch auf andere Rassen und auf H erden 
mit cxtrem hoher beziehungsweise niedriger Milchleistung iiber
tragen werden können. 

S(,hriftl.u m 

11 J E ls .. ;~ nEI(·H. L.: 1st ei n I'llS("ItCR AblllClkcll de r ~filth mit. der )[a~whille 
sr hildlirh'! Mit.teilungen der DLt; iU (]955) S. 662- 664 

121 PETIT, K . L. und A. NI COLAUS: llij"mge tut het bepalen \',"' ratiunele 
IIlclklllet.odc n. ln: ~red cdclillgell va.n Oe L:lllUbotlwhogeschool e H dc O PZ(l(' 
killgsslatium "all de Staat clc GelII., Deel XX\'I, Nr. I, S. 21;,-:!5~, (; ellt 
1961 

1:31 l"1I"crilffenlli chter YcrsHchHucricht de r Lehr- Bild ,oersuchsa ns l,a lt für "ieh
haltullg <Ier Lalldwirtsehaftgkamme r Westfalell (Halls Düsse). Miinster 19:'ll 

141 Ml·ORA. A.: Statigl.isehe )[olhodell filr landwirtschaftliche Versnche. "crlal( 
1'.\t.:I, l'AREY, llerlill 1\)58 

1;;1 llApr. H.: Die Mclkl>arkeit illilraklischer ZlIchlarIJeit· ( 1I ). Der Ticrziichtcr 
I~ (lll"l) S. 555 

ltesumc 

Josel Hess elba ch: "1'he In/l'll ence 01 the ll'lilking ll'I elh
ud on the Fl ow 0/ Milk ." 

1(j cowswer~ selecled. /TOI1~ a herd 0/ Frisians rmd, uver n period 0/ 
16 weeks, were milked by IfJ di!Jerent systems (40, ,50, 60 nnd 70 pulse 
rate-s and pulse ratios 1 :1, 1:3,1:4), whe·reby the influence 0/ th p. 
lIlilking melhod an the yield 0/ milk emUd be determined. 

In addilian to lhe large variations in the yield belween individunl 
COlDS in corrdatian to the age 0/ lhe COIV and the duralion o/milking
regardless 0/ inherited traits - it 11;as possible 10 delennine, by the 
aid 01 th.e analysis 01 variations, that a 8ignificant in/luenee 1I'as 
exerled on Ihe yield by lhe different methods 0/ ·m.ilking. 

Th c investigatiuns were only made on n lwrd 0/ Fris'ian cows having 
nn nVP.rnge milk yield. 1t is intended to carry out /urlher investi
gatians in order to detennine, whetha lhe 'res1l,lts now obtained cn.n 
be npplied to other breeds nnd 10 herds luwing mnximum. or m.inill/u/II 
milk yields. 

.]08el lI ess elbnch: r<fnlluencc de l'i lII e lhod e. de lrail" 
81/r le /lllx de Inil. ') 

On a chO/si seize vnche-s d 'un troupenu de race pie noire de In plaill e 
et n e(jectue In traite l)endant seize semaines cn appliqllnnt seirr. 
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Neues Mitglied im Präsidium der LAV 

Auf der Sitzung des Vorstandes der Gruppe Ackerschlepper in der 
Landmaschinen- und Ackerschlepper-Vereinigung (LAV) a m 
24. Mai 1962 in München wurde Fabrikbesitzer ANToN SCHLÜTER 
Motorenfabrik Anton Sehlüter München, an Stelle des ausge
schiedenen Dr. W. RICHTER fiir das LAV-Präsidium nominiert. 

Das Prä~idium der LA V setzt sich nunmehr wie folgt zusammen: 

Präsident: Fabrikbesitzer HERMA NN I<'ENDT, Fa. X. Fendt & Co. 
Vizepräsident: I~abrikbesitzer ALOIS ~iENGELE, Fa, Kar! Mengele 

& Söhnc 
Generaldirektor RICHARD ADoLF DI EZ, :Fa. Massey-Ferguson 

GmbH 
Direktor ANDRJ;:AS ENZENSBERGER, Fa. Holder GmbH Grunbach 
Direktor HANS OTTOMEYER, Fa. Rheinstahl-Hanomag AG 
Fabrikbesitzer ANToN SCHLÜTER, Fa. Motorenfarbik Antou 

Schlüter München 
Direktor KARL SCIlREM, Fa, Bayerische I'flugfabrik GmbH 
l~abrikbesitzer Dipl.-Ing. WALTER STOLL, Fa. Wilhelm Stoll 

Maschinenfabrik GmbH 

Generalversammlung des Verbandes der 
europäischen Landwirtschaft 

Die 14. Generalversammlung des Verbandes der europäischen 
Landwirt~chaft (CEA) findet in der Zeit vom 8. bis 1:1. Oktober 
1962 in l\hdrid statt. Es werden Fragen der Agrarpolitik, der 
landwirtschaftlichen Betriebslehre, des Genossenschaftswesens. 
S07.ialfragen us\\'o behandelt werden. 

Eine besondere Kommission befaßt sich mit den technischen Pro
blcmen ner Landwirtscha ft. An Berichten diescr Kommission s ind 
vorgesehen: Neue Ansichten der Flurbere inigungstechnik ; neuc 
Methoden in der Errichtung und Verbesserung landwirtscha.ft
lieher Gebäude. Weiter sollen die Themen "Landmaschinen
priifungen", "Unfallverhiitung" lind die "Förderung der Be
triebssicherheit im Um gang mit Landma.schinen" bchandelt 
werden . 

II/f!thodes de lraite di!Je.rentes (c.adence de JYulsntians de 40, .. ;0, (j0. 
70 r.t mpJ!O'rls dp. pulsntions de 1/1, 1/3, 1/4) et an a examine l'in
Iluence de In mA/hode de tmi/e sur le rendement de traite. 

Abstraetion la,ite de la gmnde dispersion des rendements oblenu8 
de-s differentes 1Jaehes qui - en delwrs des qualites hliritüs - sont 
/anction de l'age des vaches et de In duree de tmite, mnis n 'O'nt aucun 
rapport nvee La, quantite de lnit et I' etat de Lact.atian. on n pu eon
stnU, iI l'nide de 1'lt1ultyse des vnrintions, qu'il existe une influena 
significative des di(jerentes metlwdes de trnite S'ur le rendement . 

Les essnis n'ant ptl! effed1teS qu.'iI un lroupeau de rau pie noire de la 
plaine n e dannant qn'une produetion l.aitiere ?noyenne. II /nut /aire 
d'rl1ll'res eS8ais pO'ur snvoir si les res'ultnts sant vnlnbles egnlem.enl pour 
d'nu.tres races et POM des tr01tpeaUx donl In production la.itiere est 
I':rlrem ements eln,pe Olt exlremement basse. 

J ose l Hessdba eh: «Ln in/lu.encin. dd Illftodo dc ord ciio r 
en cl rendimiento de l ec he.') 

Pnra determinar la inf171.eneia que ejerce el 'I)/(!todo de ordeiiar en el 
rendimiento de leche, se sepamron de un rehniw de vaws blnnws 
con mnnehas n egms, raza de terreno lInno, 16 va.cas d~trante 1(j se
mnnas, orde11 findoselns por IG metodos dilerentes (40, 50, 00,70 pul
sucione.s y 1'cla.ci6n dei 1: 1, 1.-.3 y 1.- ·1, ngistrri.ndose los res~tltadus 
de rendimiento. 

.4de-m ris de La mucha varia.ci6n en cl rendim.ir.nto de, 'una U otra. VIICl/. 

gue, sin tener en wentCL la.s condicianes hereditarias, e-stti en reLaci6n 
con La ednd de La vaca y dei tiempo de orde1Ulr, pero no con la c.antidad 
de leche y el estado de lactancia, se lut podido comprobnr 1mn inlf1J.encin 
signiji.cativa en el rendimiento que dnn los di/erentes mCtodos, cO'n 
ny1tdn dei andlisis de varinncia. 

L os e,nsayos se hicieran sola,mente con un rebano de vacas blancas 
con '!)I.anehas ne,gmss de raza de terreno lLano que s1J.clen dn1' 1l1L 

're,ndimiento medio. Por n1teVOS ensnyos con otras razas habra qw' 
lwerig'unr, si los j·e,su'uados concl1erdnn tnmbiin con los canseguidos 
PU aquellns y si tienen tnn/bien nplicaci6n a rehnnos q1<e dan rendt
lIlientos eJ.·tremamp,nte derados , reSl). bajos. 
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